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Vor einer Ära der Inflation? 
Der Chef der Chef der Bank für Inter-
nationalen Zahlungsausgleich (BIZ), 
Agustín Carstens, befürchtet den 
Übergang in eine Ära der Inflation: 
Die Welt steht »an der Schwelle zu 
einer neuen inflationären Ära«. [...]

Zur Wahlwiederholung  
in Berlin 
Nicht nur bei Twitter herrscht Cha-
os, sondern auch in Berlin, das al-
lerdings schon länger. Berlin hat of-
fensichtlich Schwierigkeiten bei der 
Exekution grundlegender demokra-
tischer Prozesse wie Wahlen. Dies ist 
schädlich für das Vertrauen der Bür-
gerinnen und Bürger in die Demo-
kratie. [...] 

Die Zeit für einen Wechsel  
ist reif
In der Türkei hat der Wahlkampf 
für die Präsidentschafts- und Parla-
mentswahl Mitte Juni 2023 begon-
nen. Für die Erdoğan-Regierung, 
die seit mittlerweile 20 Jahren am-
tiert, wird es eng. Der Präsident ver-
liert aufgrund der sich ausbreitenden 
Wirtschaftskrise und der Strategien 
der Oppositionsparteien an Boden. 
Diese schmieden ein Bündnis für die 
Wahlen. [...]

Dafür brauchen 
wir Unterstützung!
Wie Abonnent:innen und 
Leser:innen das konkret machen 
könnten, steht ebenfalls unter 

www.Sozialismus.de
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Ein neues Kapitel Tarifgeschichte
Der ver.di-Digitalisierungstarifvertrag bei H&M und das politische Mandat der Gewerkschaften

von n Cosimo-Damiano Quinto und Orhan Akman

Nach sechs Monaten und 14 Verhand-
lungsrunden haben die Vereinte Dienst-
leistungsgewerkschaft (ver.di) und die 
Modekette Hennes & Mauritz (H&M) im 

Oktober 2022 
für 14.300 Be-
schäftigte in 
Deutschland 

einen Digitalisierungs tarifvertrag verein-
bart. »Digitalisierung in deiner Hand« 
steht auf den ver.di-Buttons, die Be-
schäftigte während des Tarifkonflikts 

getragen haben. Eine klare politische 
Forderung, die Nutzung digitaler Tech-
nik nicht den Kapitalinteressen zu über-
lassen! Direkt über dem Slogan erhebt 
sich eine nach oben gestreckte Faust, die 
Leiterbahnen umfasst, wie sie zum Bei-
spiel auf RFID-Chips zu finden sind. Mit 
dem Einsatz solcher Chips begann die 
Digitalisierung des Modehandels ...

Als aktive Gewerkschafter*innen be-
trachten wir die Tarifpolitik und das po-
litische Mandat der Gewerkschaften 

als zwei Seiten ein und derselben Me-
daille. Dass sich die Lohnabhängigen zu-
sammenschließen, ist nicht nur ein ge-
werkschaftliches, sondern auch ein 
politisches Ziel, gerade angesichts der 
wirtschaftlichen und sozialen Umwäl-
zungen. Die solidarische Einheit der 
lohnabhängig Beschäftigten ist der Kern 
gewerkschaftlichen Handelns und zu-
gleich politische Notwendigkeit, vor al-
lem jetzt bei einer Inflationsrate von 
über zehn Prozent und zeitgleich stag-
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nierenden Löhnen. Die Forderung nach 
fairer, tariflich-gebundener Bezahlung 
leuchtet ein.

Entstehung der Tarifforderungen

Die Voraussetzung für das Aufstellen 
neuer Tarifforderungen bei H&M be-
stand darin, dass sich die Beschäftigten 
des Modehandels über Betriebs-, Unter-
nehmens- und Ländergrenzen hinweg 
zu ihren Erfahrungen mit der Digitalisie-
rung austauschen konnten. Am Anfang 
stand 2016 der gewerkschaftliche Ar-
beitskreis Junge Mode. Mitglieder sind 
die Gesamtbetriebsratsvorsitzenden 
(GBR) eines neuen vertikalen Textilein-
zelhandels, der dadurch gekennzeichnet 
ist, die meist in Billiglohnländern pro-
duzierte Mode in selbst geführten Läden 
zu vertreiben. Geleitet wird der Arbeits-
kreis vom ver.di-Unternehmensbetreuer 
für Zara, Esprit, H&M und Primark.

In diesem Arbeitskreis teilen die Ge-
samtbetriebsratsvorsitzenden von Zara 
und Esprit ab 2016 ihre ersten Erfah-
rungen mit den Gesamtbetriebsrats-
vorsitzenden von H&M – beide Un-
ternehmen sind damals Vorreiter der 
Digitalisierung. Durch sie konnten die 
Betriebsräte von H&M gleichsam einen 
Blick in die Zukunft »ihres« Unterneh-
mens werfen. Dies betrifft zum einen die 
Digitalisierung von Geschäftsmodel-
len, das heißt, die Förderung des On-
linehandels als Vertriebsweg und des-
sen Verknüpfung mit einem reduzierten 
Filialnetz als Omnichannel-Strategie. 
Zum anderen erfuhren die Betriebsräte 
bei H&M, wie Arbeitsabläufe digitalisiert 
werden: Durch die Nutzung der RFID-
Technologie wird jedes Kleidungsstück 
jederzeit identifizier- und lokalisier-
bar, was die Einführung von Selbstbe-
dienungskassen und ein weiteres »di-
gitales Outsourcing« von Tätigkeiten 
mittels IT-Produkten, IT-Services und 
IT-Anwendungen erlaubt, zum Beispiel 
bei der Warenpräsentation und der Be-
ratung. 

Teil des Arbeitskreises Junge Mode 
ist auch das internationale Gewerk-
schaftsnetzwerk TIE/ExChains. Mit des-
sen Unterstützung findet im Rahmen 
des Projekts »ver.di verbindet« ein wei-
terer Erfahrungsaustausch mit Beschäf-
tigten von H&M und Zara aus Italien 

und Spanien statt. Dieser internatio-
nale Austausch auf einer Betriebsräte-
versammlung 2018 verdeutlicht den an-
wesenden Betriebsräten von H&M, wie 
sehr sich mit dem Einsatz neuer Tech-
nologien die Tätigkeiten und Belastun-
gen für die übrig bleibende Belegschaft 
ändern.

All diese Erfahrungen aus anderen 
Unternehmen und Ländern werden mit 
den Beschäftigten vor Ort ausgetauscht 
und erweitert. Bis 2020 wurden im Rah-
men des Projekts »ver.di verbindet« auf 
über 50 Betriebsversammlungen mit 
den Beschäftigten von H&M und Zara 
Erfahrungen mit der Digitalisierung dis-
kutiert und Forderungen zur Gestaltung 
von Technik formuliert. Die später aufge-
stellten Tarifforderungen sind nicht am 
grünen Tisch entstanden, sondern das 
Ergebnis dieser Diskussionen. 

Die Rolle des GBR und das 
Zusammenwirken mit ver.di

Parallel dazu fand eine enge Zusammen-
arbeit von ver.di mit dem GBR von H&M 
zu Digitalisierungsfragen statt. So haben 
der GBR und der Wirtschaftsausschuss 
von H&M in einem von ver.di 2018 or-
ganisierten Seminar und 2019 in zwei 
weiteren Seminarklausuren unter an-
derem ein eigenes Konzept für die Zu-
kunft der Filialen und der Beschäftig-
ten erarbeitet. Es umfasst Vorschläge, 
wie neue Technologien eingesetzt wer-
den können: Ein digitaler Spiegel kann 
beispielsweise eine Beratung durch das 
Personal ersetzen oder aber ein Hilfs-
mittel des Personals für eine qualifizier-
tere Beratung sein. Kundenberatung 
durch gut ausgebildete Beschäftigte und 
Nutzung der Technik als Assistenz sind 
Hauptbestandteile dieses Zukunftskon-
zepts. Im Zusammenwirken mit ver.di 
hat der GBR zudem ein Positionspapier 
entwickelt, das die Übernahme sozialer 
Verantwortung durch H&M einfordert 
und als Grundlage für Verhandlungen 
bei Einführung technischer Einrichtun-
gen dienen soll. Dieses Positionspapier 
ist von 2.000 Beschäftigten unterschrie-
ben worden. 

Von all dem hat das H&M-Manage-
ment lange nichts wissen wollen. Statt-
dessen wurde der GBR aufgefordert, 
einen »Digitalpakt 2025« zu unterschrei-

ben, um durch 
die Bildung 
von mehreren 
Verhandlungs-
gruppen und den Abschluss einer Rah-
men-IT-Gesamtbetriebsvereinbarung die 
Digitalisierung des Unternehmens zu be-
schleunigen. Eine Beschäftigungssiche-
rung war darin ebenso wenig vorgese-
hen wie Maßnahmen des Arbeits- und 
Gesundheitsschutzes oder die Einbin-
dung der Beschäftigten in die Entwick-
lung und Evaluation eines Zukunfts-
konzeptes. Folglich lehnte der GBR den 
»Digitalpakt 2025« im Juni 2020 ab 
und forderte die Geschäftsführung von 
H&M auf, mit ver.di über einen Digitali-
sierungstarifvertrag zu verhandeln, der 
die oben genannten Punkte beinhaltet. 
Die Reaktion folgte prompt: Die Unter-
nehmensseite teilte noch am selben Tag 
mit, den Gesamtbetriebsrat von 40 auf 
acht Personen reduzieren zu wollen. Da-
mit sollte eine Schwächung des Gremi-
ums erreicht werden. 

Aufforderungen zu 
Tarifverhandlungen

Im Juli 2020 trat die ver.di-Bundestarif-
kommission von H&M (BTK H&M) zu-
sammen und forderte das Unternehmen 
zu Verhandlungen über den Abschluss 
eines Digitalisierungstarifvertrags auf. 
H&M reagierte darauf erst einmal nicht. 
Die BTK H&M startete deshalb eine öf-
fentlichkeitswirksame Druckkampagne, 
die von der Frage ausging, was die Di-
gitalisierung der Arbeitswelt für Frau-
en bedeutet. Die Kampagne gewann an 
Aktualität, als das Unternehmen im No-
vember 2020 ankündigte, durch das An-
gebot von Aufhebungsverträgen – als 
»Freiwilligenprogramm« bezeichnet – 
800 Arbeitsplätze abzubauen. Zur Be-
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Cosimo-Damiano Quinto hat als Mitglied der 
Bundestarifkommission von H&M die Verhand-
lungen über einen Digitalisierungstarifvertrag 
von März bis Oktober 2022 geführt. Orhan Ak-
man war 2019 bis 2022 Bundesfachgruppenleiter 
Einzelhandel bei ver.di und bis zu seiner Abberu-
fung ebenfalls Verhandlungsführer der Bundes-
tarifkommission von H&M. Als ehemalige Ver-
handlungsführer sprechen wir in diesem Beitrag 
nicht im Namen von ver.di, sondern als Gewerk-
schaftsmitglieder. Wir danken unserer Kollegin 
Maren Ulbrich, die uns bei diesem Artikel mit ih-
ren kritischen Anmerkungen und Beiträgen un-
terstützt hat.
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gründung hieß 
es, die Einzel-
handelsbran-
che befände 

sich aufgrund der fortschreitenden Di-
gitalisierung und des veränderten Kun-
denverhaltens in einem tiefgreifenden 
Wandel. Betroffen vom Personalabbau 
waren insbesondere Frauen mit Kindern 
sowie schwerbehinderte Beschäftigte, 
die auf sozial- und gesundheitsverträgli-
che Arbeitszeiten angewiesen sind – sie 
passten nicht mehr zu der von H&M ge-
planten Flexibilisierung der Arbeitszei-
ten. Durch dieses Vorgehen traten vor 
allem die möglichen Auswirkungen der 
Digitalisierung auf Arbeitszeiten zutage. 
Nach ersten Streiks in 2021 versuchte 
auch ein inzwischen neues Management 
den GBR zu Verhandlungen über einen 
»Digitalpakt« zu bewegen und vertrat 
dabei die Auffassung, dass der Digitali-
sierungstarifvertrag auf Branchenebene 
zwischen ver.di und dem Handelsver-
band HDE zu verhandeln sei. Auch die-
ser Versuch scheiterte an der geschlos-
senen Haltung von GBR und ver.di. Erst 
danach erklärte sich das Management 
im März 2022 bereit, in Tarifverhand-
lungen einzutreten. 

Der Digitalisierungstarifvertrag: 
Novum in der Handelsbranche

Die Vorgeschichte des jetzt abgeschlos-
senen Digitalisierungstarifvertrags zu 
kennen ist hilfreich, um ihn zu verste-
hen und richtig einzuordnen: Wenn es 
möglich ist, bei der geplanten Nutzung 
von Technik ihre möglichen Auswirkun-
gen zu prognostizieren, liegt es tatsäch-
lich in der Hand der Beschäftigten, die 
Digitalisierung vorausschauend mitzu-
gestalten. Sehr wichtig waren und sind 
dabei Erfahrungen, die bereits bei Kon-
kurrenzunternehmen oder in anderen 
Ländern gesammelt wurden. Von den 
ersten Diskussionen über die Analyse 
und Schlussfolgerungen bis hin zur Fin-
dung und Durchsetzung der Forderun-
gen ist dieses Tarifwerk das Werk der 
organisierten Beschäftigten bei H&M. 
Die BTK hat diese Beteiligung der Be-
schäftigten als Grundprinzip des Digita-
lisierungstarifvertrages in drei Modulen 
durchgesetzt. 

Modul 1 – Beteiligung der Beschäftigten 
am Zukunftskonzept 
Eine Beteiligung der Beschäftigten er-
fordert zusätzliche Vertretungsstruk-
turen. Durch den Tarifvertrag werden 
zwei neue Gremien gegründet, der »Di-
gi-Beirat« auf Ebene der Tarifvertrags-
parteien und der »Digi-Ausschuss« auf 
Ebene der Betriebsparteien. 

Der Digi-Beirat ist paritätisch be-
setzt aus Mitgliedern der BTK H&M 
und der Geschäftsführung, wobei bei 
den turnusgemäßen Halbjahressitzun-
gen immer ein Mitglied des ver.di-Bun-
desvorstandes (bzw. die Bundesfach-
gruppenleitung für den Einzelhandel) 
und ein Mitglied der Geschäftslei-
tung von H&M teilnehmen. Es han-
delt sich um ein »strategisches Bera-
tungsgremium«. H&M stellt diesem 
Gremium zwei Mal im Jahr die strate-
gischen Überlegungen zum Zukunfts-
konzept vor, sodass durch Beratung im 
Digi-Beirat darauf Einfluss genommen 
werden kann. Ein Zukunftskonzept be-
inhaltet die ersten strategischen Über-
legungen zur weiteren Digitalisierung 
der Stores, inklusive damit verbunde-
ner Veränderungsprozesse, die Arbeits-
weisen und Arbeitsorganisation mo-
difizieren können. In den Sitzungen 
können die Vertreter*innen der Bundes-
tarifkommission nicht nur eigene Vor-
schläge, sondern auch Vorschläge der 
Beschäftigten zur Gestaltung des Zu-
kunftskonzepts einbringen – zu diesen 
Vorschlägen können selbstverständlich 
auch solche des GBR zählen. 

Der Digi-Ausschuss besteht ebenfalls 
paritätisch aus Mitgliedern des GBR so-
wie des Unternehmens und ist ebenfalls 
paritätisch besetzt. Die betriebsverfas-
sungsrechtlichen Beteiligungsrechte des 
GBR werden um die Aufgaben dieses 
Digi-Ausschusses erweitert. 

Erweiterung bezieht sich zum einen 
auf den Umfang der mitzugestalten-
den Technik: Der Tarifvertrag spricht 
von IT-Systemen und meint damit alle 
IT-Produkte, IT-Services und IT-An-
wendungen unabhängig davon, ob sie 
eine technische Einrichtung im Sinne 
der Betriebsverfassung sind. Darun-
ter fallen beispielsweise digitale Spie-
gel, auch wenn sie keine personenbezo-
genen Daten verarbeiten. Erweitert wird 
zum anderen auch der Zeitpunkt der Be-

teiligung: Anstatt sich erst im »laufen-
den Betrieb« mit den Auswirkungen 
von Technik auf Tätigkeiten und Belas-
tungen zu beschäftigen, soll die Tech-
nik bereits vor deren Einführung oder 
Änderung bewertet und gestaltet wer-
den. Darüber hinaus wird die Technik 
nicht mehr isoliert betrachtet (auf Da-
tenschutz und mögliche Verhaltens- und 
Leistungskontrolle beschränkt), son-
dern als Teil eines mit ihr in Zusam-
menhang stehenden »Arbeitssystems«. 
Es geht also bei jedem (geänderten) 
IT-System insbesondere um mögliche 
Auswirkungen auf folgende festgelegte 
»Merkmalsbereiche«:
n die Tätigkeit der Beschäftigten,
n die Arbeitsintensität und Leistungs-

definitionen,
n die Belastungen und/oder den Ge-

sundheitsschutz, 
n die Arbeitszeit und den Arbeitsort,
n die Kontrolle und die Abhängigkeit 

(Entscheidungsspielräume der Be-
schäftigten) und

n die Arbeitsumgebung und die Ergo-
nomie (einschl. Softwareergonomie). 

Darüber hinaus erfordert Beteiligung 
Feedback-Mechanismen, damit die Be-
schäftigten ihre Erfahrungen einflie-
ßen lassen können. Es hat mehrere Ver-
handlungsrunden gebraucht, um diese 
zentrale Forderung der BTK H&M 
durchzusetzen. 

Wird ein neues oder geändertes IT-
System vor dessen Einführung in der 
Praxis getestet, so muss zukünftig auch 
ein Feedback zur menschengerechten 
Gestaltung von (geänderten) IT-Syste-
men und dessen jeweiligen Auswirkun-
gen auf die Arbeitssysteme eingeholt 
werden. Finden Tests in zwei Filialen 
statt, so muss immer mindestens eine 
Filiale vertreten sein, bei der ein Mit-
glied des Gesamtbetriebsrates beschäf-
tigt ist. Bei Tests in vier oder mehr Fili-
alen muss mindestens in einem Viertel 
der Filialen jeweils ein Mitglied des Ge-
samtbetriebsrats und in einem weite-
ren Viertel jeweils ein (Ersatz-)Mitglied 
der Bundestarifkommission beschäftigt 
sein. Das erlaubt es den Interessenver-
tretungen, ein regelmäßiges Feedback 
bei den Beschäftigten einzuholen. 

Die von H&M ab Januar 2023 ge-
plante Einführung digitalisierter Ar-
beitsweisen mit dem Titel »Digitalisie-
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rungsschub zum Omni Store Operating 
Model« wird der Digi-Ausschuss in vier 
Testfilialen, die im Tarifvertrag festge-
legt sind, durch Workshops begleiten. 
Durch diese Workshops werden die Be-
schäftigten besonders beteiligt, die men-
schengerechte Gestaltung der neuen 
Arbeitsweisen zu beurteilen und Anfor-
derungen an die Weiterentwicklung zu 
stellen. Das Workshop-Konzept wird 
von zwei von den Tarifvertragsparteien 
benannten Sachverständigen entwickelt 
und 2023 gemeinsam durchgeführt. Aus 
den Workshops werden dem Digi-Aus-
schuss Ergebnisberichte vorgestellt, an-
hand derer er die Einführung der di-
gitalen Arbeitsweisen beurteilt und 
Gestaltungsvorschläge für deren Weiter-
entwicklung ableitet.

Die Tests und Workshops ermög-
lichen es der BTK H&M und dem Ge-
samtbetriebsrat, im ständigen Aus-
tausch mit den Beschäftigten zu bleiben 
und Kenntnis über deren praktische Er-
fahrungen zu erhalten. So entwickelt 
sich ein Denken, Probleme nicht an-
stelle der Beschäftigten, sondern ge-
meinsam mit ihnen zu lösen: Denn nur 
sie können letzten Endes beurteilen, ob 
eine menschengerechte Gestaltung der 
Arbeitsplätze gelungen ist.

Modul 2 – Beteiligung der Beschäftig-
ten mit dem Ziel guter, gesundheitsför-
derlicher Arbeit
Im Tarifvertrag festgelegt ist gute, ge-
sundheitsförderliche Arbeit. Sie wird de-
finiert als »die Gewährleistung eines Ar-
beitsplatzes, an dem die Gesundheit 
gefördert und Gesundheitsrisiken durch 
Arbeitsbelastungen reduziert werden so-
wie das körperliche, geistige, seelische 
und soziale Wohlbefinden gewährleistet 
und gefördert wird«. 

Dazu stellt der Tarifvertrag eine »Be-
wertungshilfe« zur Verfügung, mit de-
ren Hilfe (geänderte) IT-Systeme und 
die damit im Zusammenhang stehen-
den Arbeitssysteme nach einheitlichen 
Kriterien bewertet werden können. So 
wird beispielsweise der Merkmalsbereich 
»Mögliche Auswirkungen auf Belastun-
gen und/oder Gesundheitsschutz« in 
drei Fragen übersetzt:
n Führt das IT-System zu einer Steige-

rung oder Senkung des Arbeitstem-
pos der Beschäftigten? 

n Erleichtert oder hemmt das IT-Sys-
tem die Möglichkeit, kurzfristig den 
Arbeitsplatz zu verlassen?

n Werden durch das IT-System Leis-
tungsvorgaben übermittelt?

Wenn im Prozess dieser Bewertung eine 
der beiden Betriebsparteien einen Be-
darf zur Förderung menschengerech-
ter Arbeitsgestaltung erkennt, findet auf 
deren Antrag ein »Spezifizierungsdia-
log« zwischen dem Digi-Ausschuss und 
H&M statt. 

Hierzu erarbeitet der Digi-Ausschuss 
konkrete Anforderungen zur Gestal-
tung des (geänderten) IT-Systems und 
dessen Auswirkungen auf das Arbeits-
system, auch mit Unterstützung von 
Sachverständigen. Besteht im Digi-Aus-
schuss kein Einvernehmen über die Ge-
staltung von IT-Systemen, so wird der 
Digi-Beirat hinzugezogen, um eine ab-
schließende Klärung herbeizuführen. 
Die im Digi-Ausschuss geeinten Anfor-
derungen aus der Bewertungshilfe wer-
den dann H&M für einen Spezifizie-
rungsdialog zur Verfügung gestellt. 

Beziehen sich die im Digi-Aus-
schuss erarbeiteten Anforderungen 
auf die Technik, so muss H&M mit den 
Technik anbietern erörtern, ob sich diese 
Anforderungen umsetzen lassen. Hat 
sich der Digi-Ausschuss auf organisa-
torische oder die Arbeitsumgebung be-
treffende Anforderungen geeinigt, muss 
H&M diese prüfen und den Stand ei-
ner möglichen Umsetzung ebenfalls 
dem Digi-Ausschuss mitteilen – und 
dies grundsätzlich alles in der Planungs-
phase, also vor Einführung von (geän-
derten) IT-Systemen. 

Der GBR erhält sowohl die vom Digi-
Ausschuss ausgefüllte Bewertungshilfe 
als auch die Ergebnisse des Spezifizie-
rungsdialogs. Somit kann er die »im 
laufenden Betrieb« erst ansetzenden In-
formations-, Beratungs- und Mitbestim-
mungsrechte anders nutzen: Anstatt sich 
wie bislang mit »Mosaiksteinchen« zu 
beschäftigen, wenn eine technische Ein-
richtung eingeführt werden soll, erhält 
der GBR zukünftig das »große Bild der 
Veränderungen«. 

Der Tarifvertrag verpflichtet H&M 
dazu, diese Veränderungen offenzule-
gen, sie von den Beschäftigten ständig 
bewerten zu lassen und sich mit ihren 
konkreten Anforderungen zur Gestal-

tung von (ge-
änderten) IT-
Systemen und 
deren Aus-
wirkungen auf Arbeitssysteme ausei-
nanderzusetzen. Auf diese Weise wird 
die Digitalisierung von H&M zu einem 
ständigen Aushandlungsprozess. Daran 
muss sich H&M nun messen lassen.

Modul 3 – Beteiligung der Beschäftig-
ten mit dem Ziel nachhaltiger Beschäfti-
gungssicherung
Bereits am Anfang des Tarifvertra-
ges formulieren die Tarifvertragspar-
teien folgende Leitgedanken und Ziel-
setzungen zur Zukunft des stationären 
Einzelhandels und zugleich zur Digita-
lisierung: »Die gemeinsame menschen-
gerechte Gestaltung der Digitalisierung 
ist erforderlich, um das Unternehmen 
zum Vorbild und Vorreiter zu machen, 
um gute Arbeitsbedingungen zu ge-
währleisten, den benötigten Fortschritt 
im Rahmen der Digitalisierung zu er-
reichen und das Unternehmen auf die-
se Weise langfristig zu sichern.« Weiter 
heißt es: »Technik soll dabei dienen und 
nutzen, Arbeitsplätze aber nicht erset-
zen.« Diesen »Geist« des Tarifvertrages 
mit Leben zu füllen, wird die Heraus-
forderung der nächsten Jahre sein und 
sicherlich bei der Umsetzung des Ta-
rifvertrages zu immer neuen Aushand-
lungsprozessen führen. 

Im Konkreten beinhaltet dieses Mo-
dul mehrere Stellschrauben, die die Be-
schäftigten schützen und absichern sol-
len. 

Bei der Standortsicherung geht es da-
rum, die Digitalisierung als Chance zu 
begreifen, um den stationären Handel 
im Rahmen der Omni-Channelstrategie 
(Verknüpfung des stationären Handels 
mit dem Onlinegeschäft) durch qualifi-
zierte Kolleg*innen und eine gute Bera-
tung zu erhalten und zu stärken. In den 
turnusmäßigen halbjährlichen Sitzun-
gen des Digi-Beirats werden hierzu die 
Ideen und Anregungen aller Beteiligten 
zur Strategie und Zukunftssicherung der 
Filialstandorte reflektiert und beraten. 
Dies umfasst auch etwaige Maßnahmen 
zu einem geplanten Outsourcing. Die 
Beschäftigten werden auch hier ständig 
beteiligt und sind selbst Teil dieses Aus-
handlungsprozesses. 
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Beschäfti-
gungssiche-
rung: Wäh-
rend einer 

Laufzeit des Tarifvertrages sind be-
triebsbedingte Beendigungskündigun-
gen gegenüber Beschäftigten in den Fi-
lialen ausgeschlossen, die infolge der 
Einführung oder Veränderung von IT-
Systemen oder einer daraus resultieren-
den Änderung eines Arbeitssystems er-
folgen. 

Bei diesem tariflichen Sonderkün-
digungsschutz sind drei Punkte her-
vorzuheben: Erstens ist der Begriff des 
IT-Systems nicht auf § 87 Abs. 1 Nr. 6 
BetrVG beschränkt und zweitens muss 
eine Änderung nicht wesentlich sein. 
Drittens bietet der Bezug zum Arbeits-
system einen weitreichenden Schutz, 
weil ein Arbeitssystem gemäß der im 
Tarifvertrag festgehaltenen Definition 
der DIN EN ISO 6385 das Zusammen-
wirken eines einzelnen oder mehrerer 
Beschäftigter mit den Arbeitsmitteln in-
nerhalb des Arbeitsraums und der Ar-
beitsumgebung unter den durch die 
Arbeitsaufgabe vorgegebenen Bedin-
gungen umfasst. 

Abgruppierungsschutz: Die Beschäf-
tigten in den Filialen werden während 
der Laufzeit des Tarifvertrages infolge 
der Einführung oder Veränderung von 
IT-Systemen oder infolge einer damit in 
Zusammenhang stehenden Änderung 
eines Arbeitssystems nicht abgruppiert. 
Dies gilt auch für neu einzustellende Be-
schäftigte in den Filialen und führt nicht 
zu einer niedrigeren Eingruppierung 
bzw. schlechteren Bewertung der zu be-
setzenden Stelle.

Qualifizierungsinitiative: Die Kun-
denberatung durch die Beschäftigten 
ist ein wesentlicher Schlüssel zum Er-
folg. Die Beschäftigten erhalten deshalb 
einen Anspruch auf Trainingsstunden 
zur Optimierung der Kundenberatung 
und -ansprache (einschließlich Stilbera-
tung und Warenkunde). Die genaue in-
haltliche Ausgestaltung sowie Art und 
Weise der Durchführung der Qualifizie-
rung wird in einer Gesamtbetriebsver-
einbarung vereinbart. Damit wird nicht 
nur die Möglichkeit wahrgenommen, 
den stationären Handel durch qualifi-
ziertes Personal zu erhalten und zu stär-
ken, sondern auch das Berufsbild der 

Verkäufer*innen vor einer Dequalifi-
zierung in der neuen digitalen Welt ge-
schützt. Für schwerbehinderte und ih-
nen gleichgestellte Beschäftigte sind 
dabei ausdrücklich die Regelungen ge-
mäß SGB IX zu beachten.

Der Einsatz von Leiharbeit wird 
schließlich nicht dazu genutzt, festange-
stellte Kolleg*innen zu ersetzen. H&M 
wird daher Leiharbeit als Ausnahme 
und zweckbestimmt nur vorübergehend 
zur Schließung von Personallücken und 
zur Abdeckung von Bedarfsspitzen ein-
setzen. Für die Betriebsräte bedeutet 
dies, dass durch den Digitalisierungs-
tarifvertrag ein neuer Grund geschaf-
fen wurde, um die Zustimmung zum 
geplanten Einsatz von Leiharbeit ver-
weigern zu können.

Tarifliche Halbjahreszahlungen

In den letzten Jahren hat ver.di im Han-
del Sanierungstarifverträge abgeschlos-
sen, um damit möglichst viele Filialen 
und Arbeitsplätze zu retten und abzu-
sichern. Als »Gegenleistung« für eine 
Standort- und Beschäftigungssicherung 
haben die Beschäftigten darin auf Tei-
le der Sonderzahlungen (Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld) zeitlich befristet ver-
zichtet (ausgenommen hiervon ist der 
sog. Anerkennungstarifvertrag bei der 
Modekette Esprit von 2022, wo per Ta-
rifvertrag für mehrere Jahre auf Ent-
geltbestandteile verzichtet wird, ohne 
eine Standort- und Beschäftigungssiche-
rung zu vereinbaren). 

Bei den Tarifverhandlungen 2019 
und 2020 für Galeria Karstadt Kauf-
hof (GKK) samt Tochterunternehmen 
wurde neben dem Anerkennungstarif-
vertrag, der eine Standort- und Beschäf-
tigungssicherung beinhaltet, auch ein 
Tarifwerk mit dem Titel »Tarifvertrag 
gute und gesunde Arbeit/Beteiligung 
Zukunftskonzept« unterzeichnet. Damit 
ist es erstmals im Handel gelungen, ei-
nen »Sanierungsbeitrag« der Beschäf-
tigten als »Invest« in das Unternehmen 
zu tarifieren: In dem Sinne, dass eine 
Investition mit einer Einflussnahme auf 
das Zukunftskonzept einhergeht. 

Bis zum Tarifvertrag bei H&M sind 
somit im Handel Zukunftskonzepte in 
Zusammenhang mit Sanierungstarif-
vertragsverhandlungen unter dem As-

pekt des wirtschaftlichen Überlebens 
von Unternehmen gesehen worden. 
Bei H&M ist das anders. Laut Tarifver-
trag beinhaltet das Zukunftskonzept bei 
H&M »die ersten strategischen Überle-
gungen zur weiteren Digitalisierung der 
Stores, inklusive Veränderungsprozesse 
im Kontext von Digitalisierung, die zu 
Änderungen von Arbeitsweisen und der 
Arbeitsorganisation führen können«. 
Hier geht es also darum, Änderungen 
von Arbeitsweisen und der Arbeitsor-
ganisation »zur Wahrung gesundheits-
förderlicher und sicherer Arbeitsbe-
dingungen« mitzugestalten, wie es im 
sachlichen Geltungsbereich des Tarif-
vertrages heißt.

Der Tarifvertrag sieht für alle Filial-
beschäftigten bis zu sechs zusätzliche 
tarifliche halbjährliche Sonderzahlun-
gen vor, erstmalig zum 28.2.2023 und 
letztmalig zum 31.8.2025 – gleichzei-
tig können sie mithilfe des Tarifvertra-
ges Einfluss auf das Zukunftskonzept 
nehmen. Dabei sind diese Sonderzah-
lungen im zweiten und dritten Jahr von 
der Umsatzentwicklung »vergleichba-
rer Filialen« abhängig – mögliche Fi-
lialschließungen, die im jeweiligen Re-
ferenzzeitraum vor der Auszahlung 
stattfinden, werden deshalb nicht in die 
Betrachtung miteinbezogen. Sollte sich 
H&M im zweiten und dritten Jahr auf-
grund der Umsatzentwicklung auf eine 
fehlende wirtschaftliche Finanzierbar-
keit berufen, ist ver.di berechtigt, die 
Angaben zur wirtschaftlichen Finanzier-
barkeit durch ein unabhängiges Gutach-
ten überprüfen zu lassen.

Bei einer Beschäftigung mit einer 
Wochenarbeitszeit von bis zu 20 Stun-
den gibt es zweimal 250 Euro brutto 
Sonderzahlung im Jahr, bei 21 bis 30 
Wochenstunden zweimal 400 Euro 
brutto und ab 31 Wochenstunden zwei-
mal 450 Euro im Jahr.

(Tarif)Politische Bewertung

Bei H&M wird erstmals überhaupt im 
Handel ein Digitalisierungstarifver-
trag angewandt. Weil es an entsprechen-
den Erfahrungswerten in der Branche 
fehlt, haben sich ver.di und H&M ganz 
bewusst dafür entschieden, den Tarif-
vertrag zunächst für eine Dauer von 
36 Monaten bis zum 30.09.2025 abzu-

Gewerkschaften
Forum



Sozialismus.de Heft 12-2022 65

schließen. Die Tarifvertragsparteien wer-
den den Tarifvertrag im Frühjahr 2025 
auf dessen Wirksamkeit überprüfen, und 
zwar insbesondere unter Berücksichti-
gung der Leitgedanken und Ziele des Ta-
rifvertrags sowie dessen Zusammenwir-
ken mit einer parallel zum Tarifvertrag 
abgeschlossenen Prozess-Gesamtbe-
triebsvereinbarung (GBV) zur Einfüh-
rung und Änderung von IT-Systemen. 
Im Rahmen dieser Evaluierung soll be-
raten werden, ob und inwieweit die Re-
gelungen zu den Modulen 1 bis 3 über 
den 30.09.2025 hinaus fortgeführt und 
gegebenenfalls weiterentwickelt werden. 
Spätestens zum 01.04.2025 werden Ver-
handlungen zu einer möglichen Verlän-
gerung des Digitalisierungstarifvertra-
ges aufgenommen.

Bis dahin muss unserer Auffassung 
nach ver.di die Umsetzung des Tarifver-
trages als strategisches Projekt begreifen 
und entsprechende personelle und fi-
nanzielle Ressourcen zur Unterstützung 
des GBR und der BTK H&M zur Verfü-
gung stellen, auch um die im Tarifver-
trag festgelegten Leitgedanken und Ziel-
setzungen zu erreichen. Wörtlich heißt 
es dort: »Mit diesem Tarifvertrag verfol-
gen die Tarifvertragsparteien das Ziel, 
mittels betriebsverfassungsrechtlicher 
Normen – und durch ›Verzahnung‹ mit 
einer ›Prozess-GBV zur Einführung und 
Änderung von IT-Systemen‹ – plan-
bare und zweckbestimmte Beteiligungs-
prozesse bei der Gestaltung und Ein-
führung von IT-Systemen zu schaffen. 
Sie verfolgen des Weiteren das Ziel der 
Implementierung eines gemeinsamen 
und fortlaufenden Prozesses zur Unter-
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stützung der Betriebsparteien und zur 
Beteiligung der Beschäftigten am Zu-
kunftskonzept.« Der Tarifvertrag stellt 
hiernach »verzahnt« mit der Prozess-
GBV einen neuen Weg dar, »die Zusam-
menarbeit der Tarif- und Betriebspar-
teien im Rahmen der Digitalisierung im 
Interesse aller Beteiligten zu stärken«.

Die politische Bedeutung dieses Ta-
rifvertrages liegt genau darin, dass er 
zusätzliche Formen der Interessenver-
tretung regelt und gleichzeitig die indivi-
duellen Rechte der Beschäftigten stärkt: 
Die Rechte des GBR werden durch den 
Tarifvertrag erweitert, die Gewerkschaft 
wird in die betriebliche Unternehmens-
mitbestimmung einbezogen und die in-
dividuellen Rechte der Beschäftigten 
werden durch einen jeweils besonderen 
Kündigungs- und Abgruppierungsschutz 
sowie einen zusätzlichen Anspruch auf 
tarifliche Qualifizierungsmaßnahmen 
ebenfalls gestärkt. 

Es geht also auch bei der Digitalisie-
rung um die Wahrnehmung und Durch-
setzung von kollektiven und individuel-
len Interessen. Wie weit der Tarifvertrag 
an die Grenze der »unternehmerischen 
Freiheit« geht, zeigt eine Protokollnotiz, 
die diese Grenze festzieht: »Die Gestal-
tungsphase beschränkt die Arbeitgebe-
rin nicht darin, bestimmte IT-Systeme 
bestimmter Anbieter nach freier Wahl 
anzuschaffen. Die unternehmerische 
Freiheit bleibt von der Gestaltungsphase 
insoweit unberührt.«

Damit sind wir beim politischen 
Mandat der Gewerkschaften: Damit das 
wirtschaftliche und somit das soziale 
Leben nicht der »unternehmerischen 

Freiheit« und 
somit Kapi-
talinteres-
sen überlassen 
wird, bedarf es sowohl der Tarifpolitik 
als auch des politischen Mandats.

Digitalisierte Geschäftsmodelle ha-
ben durch die Forcierung des Online-
handels und die Schließung von Fili-
alen erhebliche Auswirkungen auf die 
Entwicklung von Innenstädten. Die Er-
fahrung in anderen Unternehmen ha-
ben gezeigt, wie digitalisierte Arbeits-
abläufe zu einer Zunahme von prekärer 
Beschäftigung geführt hat, also zu mehr 
Befristung, mehr Teilzeit, mehr Flexi-
bilisierung der Arbeitszeiten und mehr 
Leiharbeit und Outsourcing. Die Digita-
lisierung ist ein Prekarisierungstreiber. 
Mit den im Digitalisierungstarifvertrag 
formulierten Zielen ist es gelungen, die-
ser Situation zumindest tarifpolitisch zu 
begegnen: Standorte werden gesichert, 
der Verödung der Innenstädte wird so 
etwas entgegengesetzt, es werden laut 
Tarifvertrag sichere und gesundheitsför-
derliche Arbeitsplätze geschaffen.

Dennoch bleibt das Problem be-
stehen, dass die derzeitigen Gesetze 
ausbeuterische Arbeits- und Sozial-
verhältnisse zulassen, die von der Di-
gitalisierung verschärft werden. Hier 
muss das politische Mandat der Ge-
werkschaften selbstbewusst ansetzen. 
Wir halten es mit dem Politikwissen-
schaftler Frank Deppe: »Eine Gewerk-
schaft, die ihr Kerngeschäft nicht auf 
die Reihe bekommt, braucht nicht über 
Politik zu reden. Aber ohne ein eigen-
ständiges politisches Mandat – als Ge-
genmacht – geht es auch nicht. Je 
schwächer die gesellschaftliche und po-
litische Macht der Gewerkschaften ist, 
um so mehr sind sie auch in ihren Kern-
bereichen gezwungen, subaltern zu han-
deln.« (»Ohne ein eigenständiges poli-
tisches Mandat geht nichts«; Johannes 
Schulten im Gespräch mit Frank Deppe, 
in: junge Welt vom 3.11.2012.)

Der Tarifvertrag bei H&M gilt für 
derzeit 14.300 Beschäftigte – allein der 
Handel zählt weit über fünf Millionen 
Lohnabhängige. Es gibt tariflich und po-
litisch also noch viel zu tun. Der Tarif-
vertrag bei H&M zeigt, dass auch ver-
meintlich Unmögliches erreicht werden 
kann.
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